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Sa,nbeSgrengen bic äßelt mit Sörettern bernagelt ift unb toelcbcr alleS gu feiri
unb gu bebeuten glaubt burd) bie gufâïïige ©eburt in biefem ober jenem SSolîe,
ober bem IjödjftenS bie übrige toeite SSelt ein grofjeS fftaubgebiet ift, baS nur
bagu ba fei, gum 93eften feines PaterlanbeS ausgebeutet gu toerben.

SCïïerbingê ift eine ©igenfdjaft audj ber toaljren Materia,nbSliebe, bag
idj forttoäljtenb in einer glüdlidjen Pertounberung lebe barüber, gerabe in
biefem Sanbe geboren gu fein, unb benBufall greife, baß er eS fo gefügt fjat;
allein biefe fdjöne ©igenfdjaft muff gereinigt toerben burd) bie Siebe unb
Sldjtung bor bem gremben. Xtnlb ot)ne bie greffe unb tiefe ©runblage unb
bie Weitere SlüSfidjt beS 2BeIt6ürgertumS, ift ber Patriotismus (id) fage ab=

fid)tlid) bieSmal nid)t PaterlanbSliebe) ein totifteS, unfrudjtbareS unb toieS
$ing.

JrBunîifrfjaft.
Hun £)af bid) l)cimifd) tratst unb beift,
Unb Unbanf mirft nad) bir ben Stein,
Hun geig id) ftolg bir, mas es t)eif|t:
3m Ungliid ^unb bem gu fein.

3d) mill bir feft gur Seite geben,

©b (Seifer mid) befdjmutst unb (Sift;
<£ntfd)Ioffen mill id) nor bid) flehen,

Saf mid) ber Stein ftatt beiner trifft.

© nimm nur bu, nur bu mir nid)t
Den (Stauben, ben an bid) id) bub;
©b bir bie îSelt bas Urteil fprid)t,
3d) bleibe treu bir fibers (Srab

Su bift mir gut, mie lieb bas tut!
3um bfoben, Sdjönen bub id) HTut;
Unb ob mir £jot)n unb £ja£ begegnet,

Hun gming id) tapfer mein (Sefdjid:
3d) ffible beinen Siebesblicf,
Ser alle meine Schritte fegnet!

âlbert

©S toürfce bieleS erträglicher tnerben, toenn man toeniger felbftgufrieben
toäre unb bie Paterla.nbSliebe nid)t immer mit ber ©elbftbetounberung ber=
toecfjfelte! ©ottfr. Seller.

*
2ßer unter £>eimatSliebe nur Qubaufeïjoiferei berfteïjt, toirb ber Heimat

nie frob toerben unb fie toirb iïjm leicht nur gu einem ©auerïrautfafj
'

c '' ©ottfr. Udler.

Lgndesgrenzen die Welt mit Brettern vernagelt ist und welcher alles zu sein
und zu bedeuten glaubt durch die zufällige Geburt in diesem oder jenem Volke,
oder dem höchstens die übrige weite Welt ein großes Raubgebiet ist, das nur
dazu da sei, zum Besten seines Vaterlandes ausgebeutet zu werden.

Allerdings ist eine Eigenschaft auch der wahren Vaterlandsliebe, daß
ich fortwährend in einer glücklichen Verwunderung lebe darüber/gerade in
diesem Lande geboren zu sein, und den Zufall Preise, daß er es so gefügt hat-
allein diese schöne Eigenschaft muß gereinigt werden durch die Liebe und
Achtung vor dem Fremden. Und ohne die große und tiefe Grundlage und
die heitere Aussicht des Weltbürgertums, ist der Patriotismus (ich sage ab-
sichtlich diesmal nicht Vaterlandsliebe) ein wüstes, unfruchtbares und toses
Ding.

Freundschaft.
Nun Haß dich hämisch kratzt und beißt,
Und Undank wirft nach dir den Stein,
Nun zeig ich stolz dir, was es heißt:

Im Unglück Freund dem Freund zu sein.

Ich will dir fest zur Seite gehen,

Gb Geifer Mich beschmutzt und Gift;
Entschlossen will ich vor dich stehen,

Daß mich der Stein statt deiner trifft.

G nimm nur du, nur du mir nicht
Den Glauben, den an dich ich hab;
Gb dir die Welt das Urteil spricht,

Ich bleibe treu dir übers Grab!

Du bist mir gut, wie lieb das tut!
Zum Hohen, Schönen hab ich Nlut;
Und ob mir Hohn und Haß begegnet,

Nun zwing ich tapfer mein Geschick:

Ich fühle deinen Liebesblick,
Der alle meine Schritte segnet!

Albert Fischli.

Es würde vieles erträglicher werden, wenn man weniger selbstzufrieden
wäre und die Vaterlandsliebe nicht immer mit der Selbstbewunderung ver-
wechselte! Gattsr. Keller.

Wer unter Heimatsliebe nur Zuhausehockerei versteht, wird der Heimat
nie froh werden und sie wird ihm leicht nur zu einem Sauerkrautfaß!

N Gottfr. Keller.
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